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Krakau, 41. Juli. i breche Bei aufgefordert hat. Die Minorität 
Die „Allgemeine Zeitung“ brachte dieſer Tage eine der Kommi Aa hat die Legitimation der Be: 
Beleuchtung der Raſtatter Beſatzungsfrage vom badi⸗ ſchwer ebe g ten b aM Competenz des Bundes, nicht 
ſchen Standpuncte. Der Artikel, dem ſie einen Plat anerkannt, dieſe beid Verſammlung iſt die Abſtim⸗ 
an hervorragender Stelle einräumte, verdient in mehr] mung oben aus Ri am 1. Juli geſtellten Anträge 
als einer Rückſicht Beachtung. Wir erfahren aus dem⸗ auf 4 1 Sn etzt und wird alſo in der nächſten 
ſalben, daß lange vor der Zeit, ehe Oeſterreich mit der Zelt ſtaaln ihre Tnliſſen hat die preußiſche Regie 
großherzoglich badiſchen Regierung die im gegenwärti⸗ rung ü ae Erklär ung zu der vorliegenden Be: 
gen Augenblicke von Preußen fo ungünſtig beurtheilt erde rſammlun ung abgegeben, in welcher ſie der 
Befagungsconvention über Rastatt abſchlaß, zwei mal zu amdchlaſſe in dies das Recht abſpricht, durch Bun⸗ 
verſchiedenen Epochen von Baden aus in Berlin der bench Rechts le auf internationalen Verträgen be⸗ 
n n gemacht wurden, eine preußiſche Garniſon 7 greifen erhältniſſe der Rheiuuferſtaaten unter 
für Wotan oder doch die Mitbetheiligung preußiſcher Ken. e wi und den Unterthanen derſelben auf 
Truppen an der Beſetzung von Raſtatt zu erlangen Verträge Bei iſchen den Regierungen abgeſchloſſenen 
und daß dieſe Bemühungen erfolglos blieben. kung] Wortlaut des gnifle zuzuerkennen, zu welchen der 
darf annehmen, daß die kaiſ. öſterreichiſche R ta eine Legitimat Verträge weder eine Berechtigung noch 
von dieſen Vorgängen bisher keine Kenntuiß. — verleiht. X ation, ſie am Bunde geltend zu machen, 
daß ſie aber weit entfernt iſt, ſich durch dieſelb de be⸗ Regierun us dieſem Grunde würde es der königlichen 
geſtimmt 35 fühlen. Man würdigt hier ßen und des Mig erwünſcht ſein, wenn ſie durch Annahme 
ſonderen Verhältniſſe, welche zwiſchen welchen einer: überhob inoritäts⸗ Antrages der Nothwendigkeit 
Baden obwalten, und läßt dem Einflin ichen den beiel eine oben würde, ihre vorſtehend entwickelte Auffaſſung 
ſeits die verwandtſchaftlichen Bande 2 5g an die im Maid 11 gegenüber, 15 En von der Ausſchuß⸗ 
den Bren, andere en geleiteten Dienfe| die dreigsbnte, wegen Unwoilfein des Grafen 
Jahre 1849 gegen . igkeit widerfahren. Allein] Hatzfeld aufgeſchobene Sitzung der Pariſer Confe⸗ 
—— r Erwägung nicht verkennen Fenz ſollte Donnerſtag ſtatkfinden. In den lebten 
f ſich iafeit, mit welcher die preußiſche] Sitzungen ſoll ſich die Conferenz mit der Erörterung 
laſſen. Die Gehalſeöpreſſe allein, der öſterreſchiſch⸗ba⸗ und Abgrenzung der Rechte beſchäftigt haben, welche 
Preſſe, und nicht vie! ö | 
diſchen Convention gegenüber an den Tag gelegt hat, der Pforte in Bezug auf die Selbſtverwaltung und 
verliert mit Rückſicht auf die Aufklärungen, welche die Selbſtregierung der Fürſtenthümer zuſtehen ſollen. Na⸗ 
g. 31g.“ geliefert hat, den letzten Reſt ihrer ſchein⸗ mentlich ſei die Frage zur Erörterung gekommen, ob 
— Serechtigung. Nun kann nicht mehr davon die und unter welchen Bedingungen die Pforte bei inſur⸗ 
Rede fein, daß Preußen übergangen, bei Seite geſetztſrectionellen Bewegungen in den beiden Gebieten das 
und in ſeiner Ehre und Stellung als deutſche Groß⸗ Recht der bewaffneten Intervention haben ſolle. 
macht verletzt wurde. Die öſterreichiſch-badiſche Con] Es iſt über eine Note des franzöſiſchen Cabinets, 
vention wäre nie zu Stande gekommen, wenn Preußen eine] welche vor einigen Wochen die Verſicherung der fried⸗ 
e zu ſchließen nicht abgelehnt hätte. Preußen hatte] lichen Politik des Kaiſers enthalten haben ſoll, viel ge⸗ 
dazu die Vorhand und wird ſich über die Gründe ſeiner Wei- ſprochen und von mehreren Seiten die Exiſtenz derielr 
gerun Rechenſchaft zu geben wiſſen. Noch weniger wird ben in Abrede geſtellt worden. Dies, ſchreibt ein Pa⸗ 
man in Berlin jetzt noch mit der Anklage vortreten] riſer Correſpondent der „Köln. Stg.“, konnte auch, 
können, der Vertrag zwiſchen Baden und Oeſterreichs ohne der Wahrheit entgegen zu treten, geſchehen, da 
ſei hinter dem Rücken Preußens geſchloſſen. — Die 
hat indeß, wie wir mit Befriedigung durch un? 


dieſes Actenſtück nur zur Kenntniß einiger kleinen Re⸗ 
gierungen, welche Graͤnznachbarn Frankreichs find, ge⸗ 
ſern Wiener t Correſpondenten erfahren, ihre Schärfe langte und ſpeciell in Belgien und Baden vorgelegt 
verloren. Wir zweifeln nach dieſer Andeutung nicht, , une mochte die Beſorgniß vor Friedensſtö⸗ 
daß ein endliches Abkommen zu erreichen ſein wird, die habfter als anderswo empfunden worden. fein; 
das der Ehre und Machtſtellung beider deutſchen Groß’ Bei dieſer Gelegenheit hat Graf Walewski auch Ver⸗ 
mächte wie den Intereſſen des Bundes im gleichen 
Maße Rechnung tragen wird. 
Nach Berichten aus Frankfurt hat ſich der hol 
ſteiniſcghe, die chuß der Runbeiveriammlung nicht 
i e von Dänemark gegebene Antwort ge⸗ Fee 
— Man erkennt in ihr — ni weiteres Verfol⸗ ee de Blättern wiederholt worden war. 
derjenigen Politik, welche zu Kopenhagen in der] . er Nachricht, daß der ſardiniſche Miniſterprä⸗ 
bolſtein⸗lauenburgiſchen Frage bisher geübt worden ift ern Dom. v. Varennes, den Verfaſſer einer Bro⸗ 
ie — ckenbauſache iſt, wie . 9 55 ton erreichen in. Italien“ an 1 8 
ürzlich vo eclamations⸗Kommiſſion zum Gere. 5 mt jetzt noch die weitere Mittheilung, da 
kürz ations K ſſi 8 früher ſchon der EN Geſandte in Pa ris Graf 


ud eines Vortrages gemacht worden, in welchem MH f 
pie Majorität für die Competenz des Bundes aus⸗ Sr dee e ihm die unverkauft gebliebene Auflage der 
We abgekauft hatte. 


eſprochen und demgemäß die preußiſche Regierung zu } 3 
— factiſchen Aufllärung aber 155 gegen ſie ange? einem in Neapel verbreiteten Gerücht hät⸗ 
ee * a Idespotiſchen Reichen des Oſtens. Eine Perlenſchnur 


anlaſſung genommen, ſich über die beabſichtigte Erwei⸗ 
terung der Befeſtigung von Antwerpen en 
und im Namen feines Gebieters verſichert, daß dieſer 
nicht entfernt eine Demonſtration gegen Frankreich darin 
erblicke, welche Auffaſſung zu verſchiedenen Malen in 


R — um den Hals iſt ein nothwendiger Königlicher Schmuck. 
euilleton. Der 2 Thronhimmel des mächtigſten Mongoli⸗ 
— ſchen Beherrſchers von Hindoſtan iſt gänzlich mit Dia⸗ 


f manten und Perlen bedeckt und herum läuft eine 
Die ächten Perlen.) * Perlen. Ueber demſelben ſteht ein Pfau 
chön geformt und glänzend rein, wie fie ihre 0 mu gunsgebreſtetem Schwanze von blauen Saphieren 


— 


ürliche Bildungsfiätte verlä t, bietet ſich die edle Perle und anderen farbigen Edelſteinen; der Körper iſt von 
fat dan Schmucke dar; 1 iſt l ſehr Gold und mit Saen . an der Bruſt fun⸗ 
alt und weit verbreitet. Ir alten Indien ſchon, dem kelt er großer Rubin, von welchem eine birnförmige 
noch heute berübmten Lande der Edelſteine und Per⸗ DR abhängt ſie iſt von gelblichen Waſſer und 
len, war die Entdeckung dieſes Meeresſchahes in das Wan 50 Karat. Aber das Koſtbarſte dieſes 
ferne Dunkel einer heiligen Sage eingehüllt, daß einer |PF ol Thrones bilden zwölf Säulen, auf denen 
der höchſten Götter die Perlen im Ocean gefunden und der Hanel deffelben ruht; dieſe find mit Reihen run⸗ 
ien gebracht babe, feine Tochter zu (müde; de, eine von ſchönem Waſſer umgeben en wer 
Dort iſt noch beute dieſer Schmuck hoch geſchätzt; bei chen eine 6 — 10 Karat wiegt. Vier Fuß vom 
1 Hochgeitäfeler ÜR es Sitte, eine friſche Perle ale] Iron entfernt ſtehen auf jeder Seite zwei Sonnen⸗ 
Siunbild jungfräulicher Reinheit zu durchbohren. er 1 deren 7—8 Fuß hohe Stöcke von Diamanten, 
re Glanz und die edle Form der Perlen Rubinen und Perlen glänzen; ſie ſind aus rothem 
ſcheinen den Orientalen mehr als das Feuer der DIA — gearbeitet, geſtickt und mit einer Perlen: 
manten zu feſſeln; fie iſt der Lieblingsſchmuck in den dug eſetzt, zer 
** ue, vornehmen Aegypter verzierten den Schul; 


— kragen, : 98 
*) Zufemmengeftt aus einer gelehrten Abhandlung, welch oft vorn nr den oberen Theil ihrer Brust bedeckte, 


e f 
—— dem Tüll enſclenen it: „Oi achten Perlen en eg Waaren früher üben Arabien eingeführt, ſpä⸗ 
Beitrag zur Lang Pede und Nauurgeſhic e BETTEN. cler me ZUR Zeit, der Plolomäer von, Aegypiiſchen Kauf⸗ 
von Dr. K. Marche dent ehre der Nauener leuten aus Indien Left mitgebracht, Kurz vor dem 


der Realſchule d it einer a 
2 Hendl 18% en e Huf, 80 Untergang des Reichs war der Perlen⸗Luxus auf den 
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ion ſeines Cabinets und ſeiner Politik drin⸗ 
König wäre, wie es heißt, 
dieſem Verlangen Folge zu leiſten, 
eit, um ſeinen Entſchluß in voller Frei⸗ 
heit von jedem äußern Einfluß faſſen zu können, und 
er Cabinet in einer Note er⸗ 
ei den Cabinetten von Wien 


In Wien iſt am 26. d. eine eirca 2 Bogen ſtarke, Liſſ. 
in Paris gedruckte Flugſchrift: „Le Montenegro, une 
simple question aux plénipotentiaires des secondes 
conférences de Paris“ per Poſt angelangt und unter 
Kreuzband allen Mitgliedern des viplomatiſchen Corps 
franco und gratis zugeſtellt worden. Man ſucht ihren 
Urſprung in den leitenden Kreiſen der franzöſiſchen gorz 
Ueber ihren Inhalt dürften wir bald von 
Wien aus Andeutungen erhalten. 

»Der jüngſte Conflict zwiſchen Türken und 
Montenegrinern ſtellt ſich nach den neueſten Nach⸗ 
richten nur als die Seitens der Türken erfolgte Zu⸗ 
rückweiſung der unerträglich gewordenen Uebergriffe 
iner dar. Schon vor drei Wochen war 
t, daß der dumpfe Unfriede der Bevölkerung 

gegen, Bi montenegri 
peri und Kutſchi wurd 0 Mi 
von den Montenegrinern unter per 
des Senatspräſidenten Mirko militärifa 
nach hartem Kampfe erobert, (Nur die Nah 
ſojewitſch war mit der neuen Ordnung der Dinge zu⸗ 
frieden.) Die angeſehenſten Häuptlinge dieſer Berg⸗ 
iſtricte mußten in 8 Exil flüchten; ihre Güter wurden 
onfiszirt und ſpäter den Anhängern des Fürſten Da⸗ 
nilo als Lehen übergeben. 
Bezirksvorſteher in der Berda fungiren ſeitdem nur 
Die früheren Wojwoden wen⸗ 
N 5 forte um Hilfe; der Paſcha von 
Skutari forderte auch in der That den Fürften Da⸗ 
nilo zur Räumung der widerrechtlich beſetzten Diſtrikte 
auf; da ſich der montenegriniſche Senat aber verbind⸗ 
lich gemacht hatte, die Steuer in den Nahien zwar zu 
erheben, aber nach Abzug der Regiekoſten als Tribut 
utari abzuführen, jo unterblieb 
die bereits eingeleitete türkiſche Exekution gegen die 
Nahia Waſojewitſch, um ſo mehr, als die 
von Frankreich und England 
chung mit ihren guten Dienſten eingeſchritten wa⸗ 
Die Wirthſchaft der Montenegriner in. den 
vier Nahien der Berda iſt inzwiſchen für die Bevöl⸗ 
kerung täglich unerträglicher geworden. 
Vorwande, daß der Tribut für den Sultan im Jahre 
1838 höher repartirt worden ſei, wurden die größ⸗ 
ten Erpreſſungen in Anwendung gebracht, und die 
montenegriniſchen Perjanitzen trieben die Rückſtände 
mit einer wahrhaft unmenſchlichen Strenge ein. 
der Schlacht von Grahowacz waren die ziemlich bevöl⸗ 
kerten Bergdiſtrikte nicht durch einen einzigen Mann 
Der türkiſche Commandant von Skutari 
und Spulſch wurde von den Gemeinde⸗Aelteſten förm⸗ 


hoͤchſten Gipfel geſtiegen. 
ſcherin, die ſchöne 


gend aufgefordert 
nicht abgeneigt, 
verlange aber 3 


habe das St. Peters bur 


ſucht, in dieſem Sinne 
und England zu wirken. 


Is Kreis hauptleute und 


geborne Czernagorzen. 
deten ſich an die P 


an den Paſcha nach S 


Die letzte Aegiptiſche 
5 leopatra, welche wie die Könige 
von Florida ſelbſt Gräber mit Perlen ausſchmücken ließ, 
hatte, wie Plinius erzählt, die zwei größten Perlen, 
welche ſeit Menſchengedenken gefunden wurden, von 
orientaliſchen Königen geerbt. Sie trug dieſes herr⸗ 
liche und einzige Werk der Natur als Ohrenſchmuck 
und opferte, um die koſtbaren Gaſtmähler des Anto⸗ 
nius zu überbieten, eine ihrer Perlen, indem ſie die⸗ 
ſelbe vom Ohr nahm, in Eſſig warf, auflöſete und 
trank. Als ſie im Begriff war, mit der zweiten Perle 
dasſelbe zu thun, ergriff Lucius Plancus ihre Hand 
und erklärte als Schiedsrichter den Antonius, wel 
eine Wette darauf eingegangen war, daß die 
nicht zehn Millionen Seſterien (550, 
zigen Mahlzeit verthun könne, 
te, für beſiegt. 
grippa, der Feldherr des 
n in die Ohren der Venus 


Schriftſteller ſprechen 
entfaltete ſich ſeit dem 
rt ein ſo verſchwen⸗ 


4 während die 
eee dem Buſen ruheten. Die erſte war nur 
blauen Stein 


derer Schoͤhnheit abwechſelten, zuſammengeſetzt. Die 


Die älteren Griechiſchen 
n R 


letzten vorchriſtlichen Jahrhunde 
deriſcher Perlite, 
eiferten. Julius. Gaſar 
ter des M. Brutus, ei 
nen Seſtertien (330, 
nius ſah die Kaiſerin 


ſchenkte der Servilia, de 
ne Perle, die er für 6 M 
Thlr.) gekauft hatte, 


00 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Ins 


inſchaltung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


ten England und Oeſterreich den König Ferdinand lich aufgefordert, von dem Lande, welches feit Jahrhun⸗ 
neuerdings zum Erlaß einer Amneſtie und zu einer] derten zur Türkei gehörte und den Bladika von Cet⸗ 
tinje nur als kirchliches Oberhaupt anerkannte, wieder 


Wietere Nachrichten aus Raguſa melden, daß 
die Türken am 25. den Kampf fortgeſetzt, das Dorf 
Peri angegriffen, und am 26. das Gebiet von Piperi 
überſchritten haben. Die Albaneſen nehmen für die 
Türkei Partei. f 10 f t 5 


H Wien, 27. Juli. Eine der empfindlichſten 


Stellen im Staatsleben Oeſterreichs iſt der Zuſtand 
der offentlichen Finanzen. Diejenigen, welche es ſich 
zur Aufgabe machen, übel von Oeſterreich zu ſprechen, 


haben nicht verfehlt, die öffentliche Meinung auf die 
offene Wunde unſeres Staatshaushaltes hinzuweiſen, 
und das jährliche Deficit im Staatsetat iſt das frucht⸗ 
bare Thema, das in gehäſſiger Weiſe von jenen Stim⸗ 
men discutirt wird, die grundſätzlich oder gelegentlich 
Feindſchaft gegen Oeſterreich predigen. Man liebt es 
in jenen Kreiſen, unſere Finanzlage als eine hoffnungs⸗ 
loſe zu ſchildern und auf dieſer Hypotheſe politiſche 
Hirngeſpinſte weittragenden Umfanges aufzubauen. 
Man iſt blind und taub dafür, daß Oeſterreich wäb⸗ 
rend des letzten Decenniums auf finanziellem Boden 
Calamitäten erfahren, ertragen und überwunden hat, 
wie kein anderes Land. Wir erinnern nur an die un⸗ 
geheuren Koſten der letzten Kriegs⸗ und Ae der 
Jahre, der neuen Organiſation der Staats behörden, 
der Eiſenbahnbauten, der Grundentlaſtung⸗ Man iſt 
einfeitig genug, nicht zu ſehen, oder nicht ſehen zu wol⸗ 
len, daß andere Staaten nicht weniger unter der Un⸗ 
gunſt der Verhaltniſſe gelitten und ihre öffentliche 
Schuld während der jüngſten Zeit um nicht geringere 
des Cajus Caligula, bel einer ge N 
fie nic mit Peu ae Sin, Gheifeinen ge⸗ 
ſchmückt, die nach Dr RN; itte im Haar, an 
den Ohren, um 155 Mies Ka an den Fingern 
glänzten. Der onen Se tigen Schmuckes be- 
lief ſich auf 40 2 1 eftertien oder 2,200,000 
Thlr. aged bin gt waren nicht einmal, wie 
en kae fenden de Volden des verſchwende⸗ 
ere 5 en i 

eu famimengeraubte Rei chthümer eroberten Provinzen 

42 Shane nge der Römiſchen Damen beftand 
aus ie Scnüren, wovon die eine den Hals enger 
zweite und dritte tiefer herab⸗ 


die beiden anderen aber aus grünen oder 
en, welche mit großen Perlen von beſon⸗ 


amen aus den höheren Ständen trugen Ohrengehänge 


di zwei oder drei birnfoͤrmigen Perlen, die man mit 
em Mode⸗Ausdruck Elenchen, Reſpectperlen, belegte. 
Neben den Perlen prangten wohl auch noch Smaragden, 


ieſe zuſammengeſetzten Ohrenzeichen lenkten nicht nur 


durch ihren Glanz und ihre Farbenpracht die Auf 
merkſamkeit auf die Geſchmückten, ſondern auch durch 
ihr koſtbares Geräuſch, wenn ſie bei den graciöfen 
Bewegungen des Kopfes der eittlen & 


Gone zuſam⸗ 
menſtießen. Man nannte fie daher Crotahn, von 
Crotalum, die Klapper die Gaflagnerte, welcher Name 


Summen vermehrt haben; wir nennen nur Frankreich 
und Piemont. Es iſt natürlich, daß die Angriffe Ent⸗ 
gegnungen und Abwehr hervorriefen und mit Recht iſt 
von öſterreichiſcher Seite geltend gemacht worden, daß 
das Defict der Staatsfinanzen erweislich einer thäti- 


gen gehe. Allein man kann auf dieſem Felde auch 
des Guten zu viel thun; die Abwehr iſt nur dann 
wirkſam, wenn ſie auf Thatſachen, nicht wenn ſie auf 
Vermuthungen geſtützt wird. So haben wir jüngft in 
hieſigen Berichten fremder Blätter Combinatjonen ge⸗ 
leſen, nach welchen das Deficit des Staatshaushaltes 
im Verwaltungsjahre 1857 ſich nur auf 20 Millionen 
belaufen ſoll. Dieſe Conjectur iſt, ſoweit unſere Kennt⸗ 
niß der Dinge reicht, eine unhaltbare. Der Jahres⸗ 
Ausweis iſt noch nicht veröffentlicht, allein ſoweit die 
Conti der Einnahmen und Ausgaben abgeſchloſſen ſind, 
dürfte dem Vernehmen nach der Abgang der erſteren 
gegen die letzteren ſich auf mehr als 30, aber weniger 
als 40 Millionen Gulden beziffern. Daß auch in die⸗ 
ſem Reſultate eine Beſſerung gegen das Vorjahr ge⸗ 
geben iſt, daß der Fortſchritt als ein ſtätiger anhält, 
liegt am Tage. Wir halten es für paſſend, diesfälli⸗ 
gen Täuſchungen entgegenzutreten; ſanguiniſche Auf 
faſſungen find gerade in Geldſachen zumeiſt nachtheilig 
So wenig der öffentlichen Meinung als dem Staats- 
Credit wird damit ein Gefallen erwieſen. Unſere Fi⸗ 
nanz⸗Verwaltung hat in den Publicationen, mit wel⸗ 
chen fie von dem Stande des Staatshaushaltes Kunde 
giebt, eine ſolche Offenheit an den Tag gelegt, daß 
ihr ſicher nicht damit gedient iſt, wenn die wirkliche 
Lage günſtiger geſchildert wird, als fie iſt. In unſe⸗ 
ren Ausweiſen über den Staatsetat wird nichts ver⸗ 
heimlicht und nichts verſchönert, die Ziffern, und nur 
ſie allein ſprechen. Dem Kenner ſind ſie bisher eine 
genügende Bürgſchaft dafür geweſen, daß Oeſterreich 
mit der nachhaltigen Kraft ſeiner traditionellen Ent⸗ 
wickelungsfähigkeit auch auf dieſem Gebiete einer beſſe⸗ 
ren Zukunft mit mächtigen Schritten entgegen gehe. 


A Wien, 29. Juli. Der Name des nach Oſched⸗ 
dah geſendeten außerordentlichen Pfortencommiſſärs iſt 
bisher nirgends angegeben worden. Nach dem Journal 
de Conſtantinople vom 21. Juli, heißt er Is mail 
Paſcha und iſt am 18. Juli nach feiner Beſtimmung 
1 Das Journal fügt hinzu, daß derſelbe 
die ſtrengſten Befehle und die ausgedehnteſten Voll⸗ 
machten habe. Der „Conſtitutionnel“ hat einen Arti⸗ 
kel gebracht, deſſen Sprache in Bezug auf die Tür⸗ 
kei äußerſt milde iſt und ſehr von den Anſichten ab⸗ 
weicht, welche bisher die franzöfifchen Blätter über die⸗ 
ſelbe aus Anlaß der Greuel zu Dſcheddah zu Tage 
gefördert haben. Doch würde ſein Vorſchlag, dem 
Sultan in feinen edlen Behühungen durch europäifche 
Kriegsſchiffſtationen zu Hülfe zu kommen, ſo ziemlich 
einer Blokade des türkiſchen Litorales ähnlich ſehen. 
De „Journal des Debats“ ſeinerſeits Be em Sul: 
an durch die ani iſtlicher nter 

ülfe Fand, a sur en das befte 
Bm fein würde, um einen allgemeinen Kampf ber 
Chriſten und Mohamedaner in der Türkei in Gang zu 
bringen. Die ruſſiſchen Zeitungen ſind der Anſicht, 
daß an der Türkei Hopfen und Malz verloren ſei, 
namentlich zieht „Siewernaia Pzela“ (Nr. 147) aus 
dem Mordanfall auf den engliſchen Conſul zu Belgrad 
und aus dem Blutbade zu Dſcheddah die Schlußfol⸗ 
gerung, daß die hohe Pforte ſowohl in Europa als in 
Aſien ohnmächtig ſei, und daß es eitle Phantaſien 
wären, wenn man von einer Verbeſſerung der dortigen 
Verwaltung ſpräche, denn dieſe ſei türkiſcherſeits bereits 
unmöglich geworden. 


Man liest in dem am 24. Juli ausgeſchriebe⸗ 
nen Hefte der „Auſtria:“ „Das neue Geld.“ Die 
unter dieſem Titel von H. J. Singer herausgegebene 
Schrift über die Münzreform, erſcheint in einer neuen 
Auflage, in welcher die im XXIX. Hefte der „Auſtria“ 
S. 100 erwähnten Ungenauigkeiten durch eine präciſere 
Styliſirung beſeitigt ſind. Insbeſondere iſt die auf 
S. 12 und 13 vorkommende Umwechslungstabelle nun⸗ 
mehr ausdrücklich auf die Zahlung in Kupferkreuzern 
und Sechskreuzerſtücken beſchränkt, und für dieſe Zah⸗ 
lungscombination auch vollkommen richtig. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 30. Juli. a 
von Preußen und der König von Baiern haben an⸗ 


in dem Zoologen nicht mehr die freundliche Vorſtellung, 
die ſich damals daran knüpfte, erweckt, ſeitdem Linné 
das giftige Geſchlecht der Klapperſchlangen Crotalus 
enannt hat. Wie an den Ohren trugen die reichen 
merinnen gern auch längliche Perlen an den Hän⸗ 
den, die durch Kettchen an den Fingerringen befeſtigt 
waren; da, fie zierten ſelbſt ihre Fußbekleidung mit 
dieſem Daaden leicht verletzbaren Schmuck. Um dem 
Luxus 0 Fan, a Beiſpiel e be⸗ 
fahl Septi 198 everus (193211), als ihm ein 
Geſandter 0 5 ah eichnet ſchwere und große Perlen 
für feine Ge 9 fe eicht hatte, dieſelben zu ver: 
kaufen. Da fi f hängen er fand, ließ er ſie in die 
Ohren der Veni geg Belp em er ſagte: Die Kai⸗ 
5 5 enrüge geben, wenn ſie unbe⸗ 
zahlte Perlen i De 
Der Gebrauch des lateiniſchen Ausdrucks bacca 
für Perle erinnert an 8 ders, Bani Abſtam⸗ 
mung des Deutſchen Worts ich r la ein oder Ber- 
lin, nieberfädfifh pearl, Wan u verde deute 
e. c on Kar bear 9 . Ben 
eißt es: „ nigin Ce Zene 
gehabt daß wann fe geredet oder gate e weiß 15 
ders geſtanden fei, als hat fie, den MUND 18 Bere 
Berlin.“ Auch Luther ſchreibt Hiob W, en wie 
Heute ift die Schreibweiſe Perle durchgedrungen allen 
Pelz für Belz u. a. m., ein weitverbreitete in 
romaniſchen Sprachen gebraͤuchliches Wort. 


geri. 
N 8 Lei 
gen, wenn auch nur allmäligen 4 N entge- | 


Abhaltung einer Silberlotterie ertheilt. 


läßlich der Allerhöchſt Denſelben überreichten Publika⸗ 
tionen der k. k. Central⸗Commiſſion zur Erforſchung 
und Erhaltung der Baudenkmale mittelſt an den Prä- 
zerichte ndſchreibens in huldvollſter Weiſe von 
gen der Commiſſion Kenntniß genommen. 
nonen, welche beſtimmt ſind, nach erfolgter 
rer Majeſtät der Kaiſerin die Signale 


2 


Die e 
ntbindung 


zu geben, wur zen auf den Baſteien heute poſtirt. 
Auuf Aller 
jährlichen Muſterungen bei den Truppen wieder vor⸗ 


Ne Anordnung ſollen von heuer an 


genommen und durch die Corps-Commandanten oder 
deren ad latus, nach Umſtänden ſelbſt durch die com: 
mandirenden Generale abgehalten werden. Die Mann⸗ 
ſchaft ohne Unterſchied der Charge kann hierbei ihre 
Geſuche und Beſchwerden entweder im Dienſtwege 
oder auch unmittelbar vorbringen und werden ſolche 
der höchſten Militärbehörde vorgelegt. 

Ihre k. Hoheiten der Herr Großherzog von Heſſen 
und Gemalin haben vorgeſtern in Weilburg bei Ba- 
den einen Beſuch abgeſtattet, und waren von Sr. 
Maj. dem Kaiſer, dann Ihre k. k. Hoheit der Frau 
Erzherzogin Sophie begleitet. 

Se kaiſ. Hoheit der Erzherzog Johann wird im 


Laufe dieſer Woche in München erwartet. Am 27.1 


Juli traf auch der kaiſerliche Statthalter von Tirol, 
Erzherzog Carl Ludwig, von Innsbruck kommend, in 
München ein und hat ſofort die Neife zu feiner in 
Dresden weilenden Gemalin fortgeſetzt. 

Der Herr Graf v. Chambord iſt von Köln 
kommend nach Frohsdorf hier durchgereiſt. 

Nach der „Oeſt. Correſpondenz“ verdient unter den 
durch die bevorſtehende Einführung des neuen Münz⸗ 
ſyſtems hervorgerufenen Abhandlungen die im Verlage 
der k. k. Hof⸗ und Staatsdruckerei erſchienene kleine 
Schrift: „Die Decimal⸗Rechnung. Leichtfaßliche An⸗ 
leitung zum Rechnen mit Decimal⸗Brüchen, mit beſon⸗ 
derer Berückſichtigung der Fälle des täglichen Verkehrs 
und der Rechnung in der neuen öſterreichiſchen Wäh— 
rung“ von E. Theimann, (gr. 8. Preis 15 kr. CM.) 
hervorgehoben und empfohlen zu werden. 

Das h. Finanzminiſterium hat dem Inſtitute der 
barmherzigen Schweſtern in Wien die Bewilligung zur 
Dieſelbe ent⸗ 
hält 500 Treffer, wobei Gewinne im Werthe von ca. 
5000 Loth Silber gewonnen werden. Ein Loos ko⸗ 
ſtet 1 fl. CM. N 

Das k. k. Cultus⸗Miniſterium hat eine für Privat⸗ 
ſchüler wichtige Verordnung erlaſſen, welche mit dem 
Beginne des Schuljahres 1858—9 ins Leben tritt. 
Nach derſelben hat jeder, an einem öffentlichem Gym⸗ 
naſium oder an einer ſelbſtſtändigen Realſchule einge⸗ 
ſchriebene Privatſchüler katholiſcher Religion, bevor er 
zur Ablegung einer Semeſtralprüfung zugelaſſen wird, 
ſich mit einem von einem katholiſchen Prieſter ausge⸗ 
ſtellten Zeugniſſe auszuweiſen, worin der Ausſteller er⸗ 
klärt, daß er in Folge ber e weh feinem Birsen 

ilten „den g e 2 = 
PL V N Antes u Semeſtralprüfung 
vorgezeichneten Anforderungen unterrichtet, und daß der 
Schüler auch hinſichtlich der religiöfen Uebungen feine 
Pflichten erfüllt habe.“ Der Director des Gymnaſiums 
oder der Realſchule hat daher die Privatiſten bei Ge— 
legenheit und Einſchreibung auf dieſes Erforderniß 
aufmerkſam zu machen, und es iſt Sache der Eltern 
des Schülers, die Wahl eines Prieſters als Privat⸗ 
lehrer in der Religion zu treffen, ſowie die Prieſter 
ſelbſt die Ermächtigung zur Ertheilung dieſes Privatun⸗ 
terrichts von ihren Diöceſan-Biſchöfen zu erbitten ha⸗ 
ben. Mit gleichem Zeugniſſe haben ſich auch nichtein⸗ 
geſchriebene Privatſchüler dann a a wenn ſie 
behufs der Einſchreibung an einer öffentlichen Mittel 
ſchule zur Aufnahmsprüfung oder an einem Gymna⸗ 
ſium zur Maturitätsprüfung zugelaſſen werden ſollen. 

Der verewigte hochwürdigſte Fürſtbiſchof Adalbert 
Joſeph Lidmansky, deſſen Leichenbegängniß am 25. 
d. M. in Klagenfurt auf den ausdrücklichen Wunſch 
des hohen Vollendeten einfach und ohne Gepränge, 
allein unter dem Zufluß einer außerordentlichen Menge 
von Leidtragenden und Theilnehmern aus der Stadt 
und Umgegend ſtattfand, hat zu Univerſalerben ſeines 
namhaften Vermögens, nach Abzug einiger Legate, zu 
gleichen Theilen die Armen von Klagenfurt und die 


dortige Domkirche eingeſetzt. Außerdem fand am 26. einer der Seiten des neuen Baſſins zu Cherbourg 
d. M. eine Vertheilung von 1000 fl. unter die Ars gebracht wurde, iſt 2 M. 18 
Ihre Majeſtäten der König] men und von 300 fl. an arme vater⸗ und mutterloſe] breit und wiegt 500 Kilogr. 


Waiſen unter 14 Jahren ſtatt. 
Der Glanz der alten berühmten Perlen iſt erloſchen, 


zu Staub ſind ſie zerfallen in den Kaiſergräbern, wie und Könige. 


Deutſchland. di 7 

Nach Berichten der N. Pr. Zig. aus Kopenha⸗ 
gen vom 26. Juli, ſoll das daͤniſche Bundes⸗Con⸗ 
tingent, welches vom 12. bis 15. September in d 
Nähe von Rendsburg von drei Commiſſären des B 
des inſpicirt werden wird, vom 26. l. J. Auguſt 
zum 22. September ein Zeltlager beziehen, um ir 
übrigen Zeit im Verein mit den in den Herzogthü⸗ 
mern ſtationirten Truppen combinirte Manöver in der 
Umgegend jener Stadt auszuführen. Mit letzteren Ab 
theilungen (8 Bataillons und 2 Regimenter) würde 
durch eine ſolche Concentration die geſammte Stärke 
etwa 8000 Mann ausmachen. Einem Gerücht zufolge 
beabſichtigt der König einen mehrtägigen Beſuch im 
Lager. 
Dr. Eickerling, vor Dr. Janſen Redacteur der 
Zeitung „Deutſchland,“ wird dem Vernehmen na 
in der nächſten Zeit eine Schrift unter dem \ 
„Beitrag zur Geſchichte der katholiſchen Preſſe in 
Deutſchland“ veröffentlichen. Die Schrift behandelt 
ganz kurz die beiden „Volkshallen“ und geht ausführ⸗ 
licher auf die Gründung und die Urſachen des Verfal⸗ 
les der Zeitung „Deutſchland“ ein. 
Am 26. d. fand, wie das „Frankf. Journal“ be⸗ 
richtet, die entſcheidende Sitzung der Zweiten Kammer 
des naſſauiſchen Landtages in der Eifenbahn: 
frage ſtatt. Dieſelbe genehmigte mit einer Majorität 
von 14 Stimmen gegen 10 den von der Regierung 
vorgelegten Geſetzentwurf, wonach ſofort nach der be— 
vorſtehenden Einziehung der Conceſſion der jetzigen ſo⸗ 
genannten Rhein- und Lahnbahn-Geſellſchaft die Rhein⸗ 
bahn von Rüdesheim abwärts ſowohl, als auch die 
Lahnbahn auf Staatskoſten und für Rechnung des 
Staats fortgebaut und hierfür ein Anlehen (vorläufig 
4 Millionen Gulden) aufgenommen werden ſoll. Die 
Erſte Kammer wird am 28. d. M. denſelben Gegen- 
ſtand berathen und dürfte die Geſetzvorlage ebenfalls 
genehmigen. Der Landtag wird, ſobald (was Ende 
der Woche geſchehen kann) die Steueranforderungen 
verwilligt ſind, geſchloſſen werden. Derſelbe hat vier 
Monate gedauert. 


Frankreich. 


aris, 27. Juli. Der Kaiſer iſt heute Abends 
um 6 Uhr in La Villette (Weichbild von Paris) ein⸗ 
getroffen. Von dort benutzte er die Ringmauer⸗Eiſen⸗ 
bahn, um ſich nach St. Cloud zu begeben, wo er bis 
zu ſeiner Abreiſe nach Cherbourg verweilen wird. Der 
Kaiſer verließ Plombières heute Morgens. Er nahm 
diesmal ſeinen Weg über Troyes und bediente ſich der 
zur Oſtbahn gehörigen Section Paris-Mühlhauſen. 
Man verſichert, daß dem Kaiſer der Aufenthalt in 
Plombiöres ſehr wohl bekommen iſt. Eine große An⸗ 
zahl von Perſonen hatte ſich nach Plombieres begeben, 
um dem Kaiſer Bittſchriften zu überreichen. Diefelben 


erreichten jedoch ihren Zweck nicht, da ihnen keine 


a gewährt wurde, ihre Geſuche dem Kaiſer 
Per 


ſömich übergeben zu können. — Die Kaiferin über⸗⸗ 


raſchte geſtern das Maison des Loges im Walde von 
St. Germain, eine zur Ehrenlegion gehörende Erzie⸗ 
hungsanſtalt, mit ihrem Beſuche. Sie zeigte ſich ſehr 
zufrieden mit der mütterlichen Sorgfalt, welche die 
Nonnen von der Congregation der Mutter Gottes auf 
die Erziehung der Kinder verwenden. — Man ſchreibt 
aus Cherbourg, 25. Juli: „Am 24. Juli Nachmittags 
wurde die Reiter⸗Statue Napoleon's J. glücklich auf 
das Piedeſtal geſtellt. Auf dem ganzen Wege, welchen 
die Statue vom Bahnhöfe bis zu ihrem Standorte 
am Hafen zurückzulegen hatte, waren Staats- und 
Privat-Gebäude mit der National- Flagge geſchmückt. 
Unmittelbar vor der Aufſtellung der Statue wurden 
eine Inſchrift, Medaillen, Münzen und folgendes Pro⸗ 
tocoll in den Sockel niedergelegt: „„Im Jahre 1858, 
dem 7. der Regierung Napoleon's III., errichtete die 
Stadt Cherbourg dieſes Denkmal zur ewigen Ehre des 
Andenkens des Kaiſers Napoleon I., ihres Wohlthäters. 
— Die Einwohner der Stadt und der Gemeinden des 
Departements de la Manche, der Staat, die Senato⸗ 
ren, Abgeordneten, der Generalrath und die Givil-, 
Militär⸗ und Flotten⸗Beamten trugen durch ihre Un⸗ 
terzeichnungen zur Errichtung dieſes Denkmals der 
Dankbarkeit bei.“ — Die Bronze = Platte, welche an 

an⸗ 
C. lang, 1 M. 22 C. 
Sie trägt folgende In⸗ 
ſchrift: „Dieſes Baſſin, von 


Perlen glänzten auch an den Kronen der Kaiſer 
ie Deutſche Reichskrone, welche aus 


die Herrlichkeit der weltbeherrſchenden Römer; aber] dem 9. Jahrhundert von Karl dem Großen herſtam⸗ 


neue Geſchlechter haben die alte Pracht mit friſchem 
Leben wieder entfaltet. Zu Karls des Großen Zeiten 
waren die 2 (d. h. das e große Ringe 
um Hals und Ohren aus Gold und Edelſteinen und 
Perlen, ein beliebter Schmuck. Die Frauen durch⸗ 
flochten ihre Zöpfe mit Goldfäden, Perlenſchnüren und 
Borten, wanden Bänder, einem Kranze gleich, um 
den Kopf, welche oft reich mit Perlen und Edelſteinen 
beſetzt waren. Ebenſo ſchmückten die Frauen der Rei⸗ 
chen in der Lombardei, wenn ſie mit unbedecktem 
Haupte erſchienen, ihr Haar mit gewundenen Gold⸗ 
und Silberbändern, mit Edelſteinen und Perlen. Ein 
ſolcher Kopfputz für 70 bis 100 Dukaten und einzelne 
Perlenſchnüre für 100 bis 120 Dukaten waren nichts 
Seltenes bei ihnen. Ihr Roſenkranz, oft nur aus 
großen Perlen beſtehend, war ein aufgereihetes Capi⸗ 
kal. Dieſen dem religiöſen Cultus geweihten Luxus 
wagten die Prachtgeſetze nicht zu bekämpfen, die, wie 
die ſtrenge kanoniſche Kleider = Ordnung, den Frauen 
und Fräulein vom alten Adel kein Halsband von Per⸗ 
len, ſondern hoͤchſtens von Korallen erlaubte. Perlen 
und Edelſteine wurden in reichen Kirchen ſchon frühe 


zar, Verzierung heiliger Gefäße verwendet. Biſchof[ Hamburg durften 
Hildesheim (+ 1022) fertigte mit eige⸗ güldene Ketten tragen, aber ohne Perlen und Dia⸗ 


Bernhard von 


wer Hand Schmuckwerke 


men fol, trägt viele durchbohrte an Golddraht be: 

feſtigte Perlen. 2 
Von dem Perlenluxus, der nicht nur bei den 
Adeligen, ſondern auch in den reichen Städten unter 
den Bürgern entfaltet wurde, geben beſonders die 
Luxusgeſetze, welche dem Aufwande beſtimmte — — 
vorſchreiben wollten, Zeugniß. Philipp der Schoͤne 
von Frankreich (1300) verbot den Bürgern Zierrathen 
von Gold und Edelſteinen, fo wie goldene Einfaſſun⸗ 
gen von Steinen und Perlen zu tragen, und ihren 
Frauen, ſich mit Kronen zu ſchmücken, worunter wohl 
Blumendiademe zu verſtehen ſind, deren Geflechte und 
Blätterwerk aus Gold und deren Blüthen aus Perlen 
und Edelſteinen zu beftehen pflegten. Im Jahre 1411 
erließ der Rath zu Zürich eine Kleider - Ordnung, 
worin er den Frauen und Wiel n nicht mehr als 
einen Perlenkranz geſtattete der hochſtens 12 Loth 
wiegen durfte. In der Sächſiſchen Kleider ⸗ Ordnung 
von 1612 wurden lächerlicherweiſe ſogar die unächten 
Perlen unterſagt, da fie BUN, enbott des Verbots der 
ächten Perlen getragen — könnten, woraus 
Schimpf und Verachtung der Obrigkeit erfolge. In 
die Frauen des erſten Ranges wohl 


manten. 


rägt 
[ An 


ch gerlich 
Titel: klä 


Napoleon I. am 15, April 


1803 decretirt, wurde am 
und am 7. Auguſt 1888, 


Kaiſerin 
5 ral Hamelin Marine mini⸗ 
Außerdem wird eine Platina⸗ 
nſchrift un edaillen und einem 
d⸗, Silber: und Kupfermünzen, 

ter ig des Kaiſers Napoleon III. 

wurden, auf dem Boden des Baſſins befeftigt. 
- An Bord des franzö Admiralſchiffes „Bre⸗ 
tagne“ werden große Vorbereitungen gemacht, um die 
oͤnigin von Britanien würdig zu empfangen. Am 

Auguſt wird an Bord deſſelben ein großes Banket 

gegeben werden. Aber ans Land wird die Königin 
nicht ſteigen. — Fuad Paſcha hat Fräulein Eveillard 
einen Beſuch gemacht. — Graf Cavour 5 ir 

Pa 


at und ſich ſehr energiſch beim Präfecten be 
„g haben. Er wohnte während feines Aufent 
in Plombieres bei Herrn Mocquard. — Die 
ira: des „Univers“ für hie vertriebenen ſchwediſchen 
Katholi en hat ſchon an 32,000 Fr. eingebracht. — 
Im neuen Miniſterium beſchäftigt man ſich mit dem 
Projecte, die Hafenſtadt Port Vendres (Portae Vene- 
ris) im Departement der Oſt⸗Pyrenäen zu vergrößern 
und zum Vermittelungspuncte zwiſchen Algerien und 
Frankreich geeignet zu machen. Schon Vauban hatte 
auf die Wichtigkeit dieſes Hafens aufmerkſam gemacht. 
Derſelbe gehörte lange Zeit Spanien und wurde oft 
genommen und wiedergenommen. Er ſiel mit dem 
Rouſſillon an Frankreich und in den Jahren 1690 und 
1794 haben ſich die Spanier vergeblich bemüht, wie⸗ 
der in Beſitz von Port Vendres zu gelangen. Dieſer 
Hafen ſoll nach gehöriger Vergrößerung mit der Eiſen⸗ 
bahn von Perpignan in Verbindung gebracht werden 
und die Koſten der Ausführung dieſer 60 Kilometres 
langen Strecke wird auf 11 Millionen veranſchlagt. 
Man ſchreibt der „N. P. 3.“ aus Paris: Der 
Kaiſer denkt in allem Ernſte daran, eine gewiſſe De⸗ 
centraliſation eintreten zu laſſen. Ob dies mit dem 
Regierungsſyſtem verträglich, alſo überhaupt möglich, 
iſt eine andere Frage — Thatſache iſt, daß der Kai⸗ 
ſer vor ſeiner Abreiſe den Herrn Billault, den Herrn 
Le Plais und mehrere andere Männer beauftragt hat, 
die Sache zu prüfen. Es ſoll ſich — wohl verſtanden 
— dabei nicht von einer Decentraliſation handeln, wie 
ſie vor einigen Jahren ſtattfand und welche nichts an⸗ 
deres war als eine Vermehrung der Präfecturgewalt 
auf Koſten der Centralgewalt, ſondern von wirklich 
decentraliſirenden Maßregeln, deren Zweck iſt, das Self⸗ 
government der Gemeinden, von dem keine Spur 
mehr vorhanden iſt, wieder ins Leben zu rufen. 2 
Ein Privatſchreiben von der Inſel Reunion meldet 
den Tod des Marine-Commiſſars Raffenell, Comman⸗ 
danten der franzöſiſchen Beſitzung Ste. Marie von Ma⸗ 
dagascar. Derſelbe war in weiteren Kreiſen durch ſeine 
Reifen im Innern Africa's bekannt. 
„Der Todestag Beranger's iſt vor Kurzem in der 
Eliſabeth⸗Kirche begangen worden. Aber die Zahl der 
anweſenden Freunde des Chanſonniers war außeror⸗ 
ordentlich klein, und es hat ſich da recht gezeigt, wel⸗ 
ches Bewenden es mit dem Berangerlärm und mit 
der Volksthümlichkeit des Poeten hatte, für den nur 
noch die wenigen Leute ſchwärmen, die im Stande 
ſind, ein Machwerk, wie das iſt, wovon heute die 
„Union“ ſpricht, zu fabriciren und zu colportiren. Es 
iſt eine Lithographie, die den Chanſonnier wenige Augen⸗ 
blicke vor ſeinem Tode darſtellt. Er ſitzt in einem 
breiten Seſſel und ſieht ganz heiter drein; über ihm 
ſchweben Engel mit Palmen und Kronen in der Hand; 
vor ihm knieet ein ehrwürdiger Prieſter, der den Se⸗ 
gen des Chanſonniers empfängt: Die erklärende Schrift 
lautet alſo. „Beranger au moment de mourir vient 
de recevoir les derniers sacrements, et donne à 
—.— sa — au curé de Sainte Elisa- 
beth, qui assiste ses derniers instans“. Mit 
nennt die „Union“ dieſes Machwerk eine Berböhmung 
der religiöfen Moral. Die Idee ift übrigens nicht neu. 
Nichts hatte die waſſerblauen Republikaner mehr ver⸗ 
droſſen, als die Thatſache, daß Beranger im letzten 
Augenblicke in den Schoß der Kirche zurückkehrte und 
ſeinen — traurigen — Lebenswandel chriſtlich abſchloß, 
deshalb wurde damals das eben fo unwürdige als 
unwahre Gerücht verbreitet, er habe dem Prieſter, als 
dieſer ihm ſagte: „Je vous bénis“, ſpöttiſch erwidert: 
„et moi, je vous benis aussi“. Die erwähnte Zeich⸗ 


Die fürſtlichen Höfe blieben jedoch die Gentral- 
punkte großer Pracht. Als Karl der Kühne von 
Burgund 1473 = den Reichstag nach Trier zog, 
war er in ein goldenes mit Perlen beſetztes Gewand 
gekleidet, das auf 200,000 Sin e war, 
und bei dem Gaſtmahle, das er dem Kaifer Frie⸗ 
drich III. gab, ſtrahlten die Becher von Perlen und 
Edelſteinen. Maria von Medicis, die Gemahlin 
Sanne II. von Frankreich, trug bei der Taufe ihres 

ohnes einen prächtigen Rock, der mit 3000 funkeln⸗ 
den Diamanten und 32,000 ſchimmernden Perlen be⸗ 
ſetzt war. Kurfürſt Maximilian von Baiern ſandte 
1635 feiner Braut, der Tochter des Kaiſers Ferdi⸗ 
nand II., zum Werbegruß eine Schnur von 500 aus⸗ 
erleſenen Perlen, von denen jede 1000 Gulden ko⸗ 
ſtete. Großer Luxus wurde in jener Zeit auch mit 
koſtbaren Tafel⸗Aufſätzen getrieben. So ſchenkte Phi⸗ 
lipp II. von Spanien feiner Gemalin Eliſabeth 1680 
einen höchſt koſtbaren Salat mit allen Zuthaten. 
Die Salatblätter wurden durch große Smaragden ver⸗ 
treten, der Eſſig durch funkelden Rubinen, das Oel 
durch gelbe Topaſe und das Salz durch darübergeſetzte 
Perlen. (Schluß folgt.) 


en 


2 


langt * ſein, daß man ihm ſeine 
l 


4 Vermiſchtes. 
Wien. Sammtliche Vorſtadttheater der Re 
Vorbereitungen zu einer Für den 
hust eines Kronprinzen — wüde am 


deen kreſſen 


all d 
Rachm Ge⸗ 


denthums zu danken Alderman Phillips formulirte 
f den betreffenden Dank in einer Reſolution. Eine 

ne u zweite „es ſei wünſchenswerth, daß die Inden irgend 
Die Debatten der belgiſchen Kammer über] Maßregeln ergreifen, um dieſes Ereigniß zu verewigen“, 
den die Befe von Antwerpen betreffen⸗ wurde gleichfalls angenommen und dahin ergänzt, daß 
den 8 1 äußerſt lebhaft. In die Niederſetzung eines aus 36 Mitgliedern beſtehenden 
. d. ergriff Hr. Rogier das Wort, Ausſchuſſes beſchloſſen wurde. Dieſe werden aller 
um ſich und das Miniſterium gegen den von Herrn] Wahrſcheinlichkeit nach die Stiftung irgend einer wohl⸗ 
Loos ausgeſprochenen Vorwurf zu verwahren; man thätigen Anſtalt beantragen, doch wurde einſtimmig 


abs, nellen ie. Unforbezungen,. welche _man._ für |efhloffen, du eine Geld ſammlung erſt dann eröffnet 
de ne der Stadt gen der Angabe werde, wenn a — der Beiträge ein 
der allgemeinen Erweite im Auge habe, endgültiger Beſchlu orden. 
— 11 ſo der Se we — 2 g e 
ich in dieſer reinen Finan welche nichtsdeſtowe⸗⸗ ut iſt nach zweitägigem Au ; 
niger eine Lebensfrage für erſtere ſei, definitiv 1955 Pete, 28. in 3 we: 
Ma Es kam bei e zu einer Conver:] Der Trieſter Zeitung verſichern Leute, welche die 
ation zwiſchen Herrn Loos dem Miniſter Frere, für die Eiſenbahn nach Magenta bezeichnete Linie zu 
wobei letzterer ſo heftig wurde, daß der Deputirte von üicklegten, daß die Arbeiten auf d : 
Antwerpen ihm fagte:_ „Ich werde Ihnen antworten, Fuß ben, daß man nicht I I 
Det Renten, — den beruhigt haben“.] Herbſte Hege z ar nicht raſcher geht, nicht en 
r erklaͤrte zugleich e, daß die Stadt Ant- Laufe des nächſten ie Nerbi 
ci — fi mit Geldopfern, Abe die Re: ifchen bab roiſhen RER, 8 
gierung nur zu een habe, von den Gräueln des wird herſtellen konnen. „ 
Krieges und der Zerſtorung, denen das Regierungs⸗ i 
Syſtem ‚fie ausſetze, ſich ſoszukaufen. Der Reſt der zie der eie Kußland. . 
Sitzung ward durch einen Vortrag des Regierungs- W Alexander ei om 24. d. berichtet, hat der 
Commiſſars, Generals Renard, ausgefüllt. Kare mittelst ne neue allerhöchſte Verordnung er⸗ 
Großbritannien. laſſen de welcher allen Angehörigen des Kö⸗ 


London, 26. Juli. Unter der nicht unbedeu⸗ nigreichs Polen, Litthauens, Wohlyniens, Podoliens 
tenden Zahl von Geſetzentwürfen, welche ſich vor der 


par? Ukraine, die früher wegen politiſcher Vergehen 
öffentlichen Aufmerkſamkeit bis zur königlichen Geneh⸗ . 


Militär⸗Dienſt verurtheil f 

2 t waren, jetzt auf Grund 
4 n Begnadigung in i i ah 4 
migung gleichſam durchſchleichen, findet ſich dieſes Jahr 7 t en Heal zurästgufehten gi 
auch ein die Macht des Unterhauſes wieder um ein 


ae zu ed der Rückkehr ins Land in Ci⸗ 
bedeutendes erhöhendes Statut. Bekanntlich kann das 0 

Unterhaus, mit der einzigen Ausnahme bei der Wahls 

unterſuchungen, den von ihm abgehörten Zeugen ei 


Eid adnehmen. Das Oberhaus hat wegen ft 


nung iſt nichts als eine 
ſchlechten Witzes. 1 


ſchlechtere Umſchreibung dieſes 


7 


9708 


f Türkei. 

am 20 re mittelft des Lloyddampfers „Vulkan“ 
8 A 75 1 8 rieſt eingetroffene levantiniſche Poſt mel⸗ 
genſchaft als Gerichtshof von je her dieſes er bat das Kulhlantinopel vom 24. d.: Der Sultan 
ſeſſen, aber die Gemeinen waren, wenn ſie das brauch⸗ ſions⸗G urbanbeiramsfeſt in Perſon eröffnet. Divi⸗ 
weiſe in ihren Comite's die Sanction eines Go ireiſt. “u Ismail Paſcha ift nach Oſcheddah abge: 
ten, auf allerlei Hülfsmittel angewieſen. die b ber Dampfer „Purſchus“ iſt mit Munition für 
fie den Zeugen an das Oberhaus, unden Middleſſex eu Armee abgegangen. Herr v. Leſſeps ift 
zu werden, bald an die Friedensri ich, in ſehr wich angekommen. Der Sultan hat den baierifchen St. 
In der neueren Zeit war es gew en hangscommir. Onbertusorden erhalten. 

tigen Fällen auf eine köni i aan einer R In Canea war am 19. die Ruhe hergeſtellt; die 
en e Sl e e 
wahren Ausſage als Bruch gen. Um aber der Ano⸗ en D — 


4 . die Stimmung der Türken iſt beruhigt. 
digung des Hauſes zu s Unterhaus ein Ende zu ma- 24. Juli. Zum Baue eines Antiken⸗Muſeums wurde 


malie wichen Scheſeg eraſſen, wodurch auch dem ein Concurs ausgeſchrieben. 
chen, iſt jetzt Recht gegeben wird, die vorgeführten. Ueber die letzten Vorgänge an der bos ni⸗ 


* 


8 } : : - 
— \ beeidigen, jo daß die Strafe des Meinei⸗ſchen Grenze werden noch folgende Einzelheiten be: 
gen iſſenſchaftlich falſch gegebenes Zeugniß trifft. richtet: Am 21. d. kamen über 700 Türken, die auch 


in w : h 
des nahe wir am Ende der Seſſion ſind, zeigt 


icht bloß das white bait dinner, ſondern im Haufe 
and die Apropriation Bill. So heißt Siehe 
lamentsacte, wodurch die Auszahlung der bewilligten 
Gelder für die bewilligten Ausgabe-Poſten ſchließlich 
angeordnet wird. Die Bewilligungen ſind alle unge⸗ 
nügend, um der Krone das Recht auf die Geldver⸗ 
wendung zu geben, bis in dieſer letzten finanziellen Acte 
die endliche Zuſtimmung zur Verwirklichung des Stats⸗ 
hausprogrammes fürs Jahr gegeben wird. Mit die⸗ 
fer Bill, wenn Ober- und Unterhaus fie angenommen 
haben, als gleichſam den Schlüſſel zu den bewilligten 
Millionen, tritt der Sprecher des Unterhauſes bei der 
Prorogation vor die Königin oder ihre Stellvertreter. 
Er vergißt nicht, hervorzuheben, was alles das Unter⸗ 
haus an Geld und Steuer verwilligt hat, und zur 
Antwort erfolgt dann nicht das ſelbſtherrliche La reyne 
le veult, wie bei anderen Geſetzen, ſondern La reyne 
remercie ces bons sujets, accepte leur benevolence, | 
et ainsi le veult, was freilich die Königin nur mit 
einem nicken und der Clerk Assistant of the 
Parliaments nicht viel lauter ſagt. 

Die Aufnahme des erſten Juden ins Par: 
lament zu feiern, hielten die Glaubensgenoſſen des 
Barons Rothſchild geſtern Nachmittag ein vorberathen⸗ 
des Meeting in der City, Dr. Vanhoren präſidirte. 


eine Kanone mitführten, und warfen ſich auf die einer 
Anhöhe unweit des Koſtajnicaer Kaſtels verſammelte 
Raja. Es entſpann ſich ein todtbringendes Gefecht, 
das von Mittag bis Abends dauerte. Die an der Zahl 
eringeren und von drei Seiten umſchloſſenen Raja's 
erhielten ſich in ihrer Stellung bis 3 Uhr Nachmittags, 
waren aber dann genöthigt, die Anhöhe zu verlaſſen 
und auf dem Wege nach Koſtajnica zurückzuweichen. 
Während des Gefechtes hatten ſich bei 200 Chriſten 
beim Kaſtel zuſammengeſchaart, um auf öſterr. Gebiet 
zu entfliehen. Die Verwirrung wurde noch größer, 
als die fechtenden Raja's, von den Türken verfolgt, 
gleichfalls dahin flüchteten und ſo den Kampf unmit⸗ 
telbar in der Nähe des Kaſtels verlegten, deſſen 
Mauern mehrere Schüſſe zeigen. Von dem beiderſei⸗ 
tigen Verluſte kann man nichts Beſtimmtes ſagen, 
doch kann man annehmen, daß beide Theile bedeu— 
tende Opfer hatten. 

In der Times vom 27. Juli leſen wir folgenden 
Brief: In auswärtigen Blättern iſt viel von den durch 
die Montenegriner in den Gefechte von Grahowo be⸗ 
gangenen Verſtümmelungen türkiſcher Soldaten die 
Rede geweſen, und die Mittheilungen haben vielfach 
Widerſpruch erfahren. So eben leſe ich in Galignani's 
Meſſenger vom 27. Juni folgenden Auszug eines Brie⸗ 
ſes aus Cattaro vom 15. Juni: „Was die angeblich 
Er kündigte der Verſammlung an, daß Rothſchild zu abgeſchnittenen Köpfen und Naſen betrifft, ſo iſt nichts 
Mittag ſeinen Sitz im Unterhauſe eingenommen habe, Wahres an der Sache, da dieſer Brauch ſeit der Thron⸗ 
und daß dieſes Meeling zuſammenberufen worden el en Danilo's abgekommen iſt. Die betreffenden 
um zu berathen wie auf irgend eine Weiſe das für] rauel ſpuken nur in der Phantaſie des Scribenten 
die Juden ſo wichtige Ereigniß zu feiern ſei, und um 92 Agramer Zeitung.“ Leider muß ich im Widerſpruch 
gleichzeitig der großen liberalen Partei des Landes für] damit erklären, daß die Montenegriner ſich wirklich 
ihre unausgefegten Bemühungen im Intereſſe des Ju. barbariſchen Thaten ſchuldig gemacht haben. In 


nt werden ſollte, die Feſtvorſtellungen noch am Abende Malt a find: 1. Die Decoraſſon des Ordens des goldenen Vlie⸗ 
3 Die Verfaſſer der Feſtſpiele And 2 Faellen Heri 257 1 2. die Decoration des k. k. Leopoldordens; 5. die Plaque 
Steinhauer, im Theater in der Joſephſtadt Herr Berg, im Thea⸗ . 
ter an der Wien Herr Langer. 
Oer k. k. geologiſchen Reichsanſtalt iſt eine Sendung von N N 
ven verſchiedenen, auf dem Karſte vorkommenden Marmorgattun | Lieutenant Jachmann in Königsberg iſt, wie die Danz. 
e in rohem Zustande, theils ſchon geſchliſfen, mit de 
Bitte zugekommen, dieſe Proben dem Comité der Votivkirche vor 
ulegen, welches zu unterſuchen hätte, ob dieſe Marmorarten zur 
Bau der Altäre u. f. w. zu verwenden wären. Es lag DAB 
auch der Gedanke zu, Grunde, daß, da die Sammlungen aus 
allen Provinzen geftcfien, jede derſelben auch 971 ein sichtbares 
Zeichen in den heiligen Räumen vertreten ſein ſollte. 
„ Die Herren Proſeſſoren van der Nüll und Giecarbsbitd 
begeben ſich in dub ud kaiſerlichen Regierun nächſe Wed‘ 
werben bei der daselbst ſtattfindenden allg. 
Vertreter der kaiſerlichen Akadem 


1 
E 


Zabel 
Kan eine getreue, geſchi tliche Darftellung der Drangſale jener 


e Photographie der Brandſtätte aufgenommen, und auch 
Verkehr ko durch Elcinprnd vervielfältigt, in den Öffentlichen 
ohn kommen. Endlich ſind aus der Kuperbtdachung des ab⸗ 
Raththurmes, deſſen Trümmer ſpah eindeichoffen 
edaillen geſchlagen worden, welche — — 3 
bildungen des merkwürdigen Bauwente öder die 
dieſer dazu find von Loos in Berlin entworfen. Der Preis 
fallen an kmünze wud mözlichſ niedrig gesellt werben, am dere 

e de größere Verbreitung zu ſichern. 

an i 
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Laut 
weil ſie d 
baten in 
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hat, in r Si 
zung vom 20. Juli des dor 
in 1e ger. Geldbuße verurtheilt worden. 5 
er einigen Tagen, ſagt das „Journal du Habre“, hatten 
ſich date Maſſen ſchwar a Ameiſen auf die Stadt Rouen nie 
dergelaſſen. Dasſelbe iſt am A. Juli, Nachmittags, hier in 
Aube de Han. Während wir das Journal zur reſſe geben, 
n More Ye e d ber wegen u. .. 
mit und ehre läge en bebeckt; fie find von verſchledener Größe, 


Der Veſiger des großen Morley Hotels in London, 


5 iner Eon 
amant von e und 


einſtim⸗ 
rn 


glückliche Gewinner des Ha „ mit 250 000 fl 
der Creditloſe hat — wie die 8 — hen will — ſein 


Vermögen zum Ankaufe von Greditloſen, deren weile Zis; 
bung igen an M Stege era, deen, un e 
510 0 in der — 4 — 
dom 22. Juli betannt, daß gemäß ſche 
— der k. k. öſterreichiſchen Agentie in Jaſſy ei 


und 


Officier und 16 Mann; die Franzoſen an Todten 4 


den hieſigen Militär⸗Spitälern habe ich, eine Anzahl 
aus Skutari angekommene türkiſcher Solbaten geſehen. 
Manchen dieſer Unglücklichen waren Naſe, Lippen und 
Ohren von den Montenegrinern abgeſchnitten worden. 
Der Sultan in ſeinem Edelmuth hat den armen Bur⸗ 
ſchen ganz anſtandige Jahrgelder ausgeſetzt. Ich kann 


nicht begreifen, wie die franzöſiſche Regierung es über 
ſich zu gewinnen vermag, einer ſolchen Höhle unmenſch⸗ 


licher Ungeheuer, wie Montenegro, gegenüber eine 
Gönnerrolle zu ſpielen, und jeder echte Engländer muß 
hoffen, daß unſere Regirung nicht die geringſte Sym⸗ 
pathie für dieſe Cannibalen hegen wird. Dardanellen, 
14. Juni. Nemo. 4 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche des k. k. In⸗ 
ternuntius zu Konſtantinopel haben alle Schiffe, 
Segelſchiffe wie Dampfer, ihre Patente in den Dar⸗ 
danellen viſiren zu laſſen. Im Falle der Verweige⸗ 
rung des Stillhaltens werden zwei blinde Schüſſe ab⸗ 


gefeuert werden, wenn aber dies keine Wirkung haben]? 


follte, ſcharfe Schüſſe erfolgen. 
+ MHfien, 

Ueber den Peiho Sieg liegen jetzt ausführlichere 
Nachrichten vor. In der letzten Woche des April kam 
der kaiſerliche Commiſſär Tan Zing - Tiang, General: 
Gouverneur der Provinz, in der Stadt Taku, an der 
Mündung des Peiho, an und ſetzte die Bevollmächtig⸗ 
ten von feiner Ernennung in Kenntniß. Der ruſſiſche 
und der amerikaniſche Geſandte hatten mit ihm Zu⸗ 
ſammenkünfte, und der franzöſiſche und engliſche wur⸗ 
den benachrichtigt, daß er Vollmacht habe mit ihnen 
über alle Punkte zu unterhandeln. Dem amerikani⸗ 
ſchen Geſandten gelang es, die Uebernahme eines Brie⸗ 
fes des Präſidenten der Vereinigten Staaten an den 
Kaiſer unter den von ihm gewünſchten Bedingungen 
durchzuſetzen; dagegen erwieſen ſich die Vollmachten, 
welche Tan zu haben vorgab, als ungenügend, und da 
er trotz der Vorſtellungen des ruſſiſchen Geſandten, der 
ihn eines Beſſeren zu belehren ſuchte, ſich weigerte, 
ohne umfaſſendere Vollmachten auf die Forderungen 
der fremden Bevollmächtigten einzugehen, und ihnen 
auch nicht geſtattet wurde, unter kleiner Escorte den 
Fluß weiter hinauf zu gehen, ſo ergriff man weitere 
militäriſche Maßregeln. Am 20. Mai rückte man ge⸗ 
gen die Forts vor, die Beſatzung wurde zur Uebergabe 
aufgefordert, und da keine Antwort erfolgte, ſo ſchritt 
man zum Angriffe. Binnen 15 Minuten wurde das 
erſte Fort mittelſt congreveſcher Raketen zum Schwei⸗ 
gen er und um Mittag flatterten die englifchen 

anzöfi 

ſüdlich von der a . 

boote hatten Bed cee 2 e engen e miegen 
ſpielt. Die Ae Ge beſtanden aus 15 bis 
1600 Mann, theils Engländern, theils Franzoſen. Die 
Zahl der chineſiſchen Truppen, ſowohl in den Forts, 
als in den Lagern, mag ſich auf 10— 20,000 Mann, 
mit 800 Mann Cavallerie belaufen haben. Eine große 
Zahl von Kanonen aller Kaliber wurde genommen; 
die Forts ſollen geſchleift werden. Mehrere Manda⸗ 
rinen haben ſich ſelbſt entleibt; übrigens ſollen die 
Tartaren mannhaft bei ihren Kanonen ausgehalten 
haben, ſo lange der kurze Kampf dauerte. Viele von 
ihnen fielen am Geſchütz. Die Engländer zählen an 
Todten 1 Officier und 4 Mann, an Verwundeten 1 


Officiere und 3 Mann, an Verwundeten 2 Officiere 
und 57 Mann. Darunter wurden etwa 40 Mann 
durch eine Pulver-Exloſion in einem der genommenen 
Forts beſchädigt oder getödtet. Beim Abgange der 
Berichte ſammelten ſich die vereinigten Streitkraͤfte, um 
ihre Operationen auf dem Fluſſe fortzuſetzen. Eine 
Oſchunkenflotte, die 12 Meilen aufwärts den Fluß ver⸗ 
ſperrte, und ein in der Nähe befindliches Fort ſollten 
angegriffen werden. Das nächte größere Ziel der 


Operationen, die am 22. wieder beginnen ſollten, war 


Tien⸗Tſing (himmliſcher Platz), welches 6 Meilen in 
directer Entfernung von der Mündung des Peiho an 
der Einmündung des Peun⸗liong⸗ho (Getreide tragen: 
der Fluß) liegt und das allgemeine Emporium für die 
nördlichen Provinzen China's iſt. 


— eu) 
Local: und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 31. Juli. Mit größter Betrübniß ſehen wir uns 
in der Nothwendigkeit heute eine Trauerbotſchaft mitzutheilen, 
welche nicht verfehlen wird, in unferer literariſchen Welt Senſa⸗ 
tion zu machen. Heute Früh nämlich iſt Dr. Joſeph Mucz⸗ 
kowski, Bibliothekar der Jagielloniſchen Bibliothek, Profeſſor 
der Bibliographie an der hieſigen Univerſität und Mitglied der 


früher Studioſus der Medizin, iſt vor wenigen Tagen geſtorben, 


und hat fein bedeutendes Vermögen beinahe ganz Arztlichen Un⸗ 


terrichts- und Wohlthätigkeits⸗Anſtalten vermacht. Die wund⸗ 
ärztliche Abtheilung der londoner Univerſität und viele der Ho⸗ 
fpitäler find mit Legaten von 1000 bis 5000 Pfd. bedacht, und 
außerdem hinterließ der Verſtorbene eine Summe von über 
100,000 Pfd. zur Gründung eines Hoſpitals für Rekonvaleszen⸗ 
fe der Hauptſtadt. 


wenn er feln 


einer 
d die werben well das 


Paar ſich trauen ließ, obgleich der Papft wegen e weigerk hatte 
wandtſchaft der beiben Brautleute den Een 5 a 
Die Frauung geshen natlilid in ru). In Virgi 
a n i 
nien ſtarb le "cin genifer Bee und 50 mat ig, 
aven die Wahl Be ice und nach der Neger⸗ 


Kunſt und Literatur. 


„Friedrich Hebbel, welcher in Orth wohnt, bearbeitet, 


chen Flaggen auf allen Forts nördlich und 


| auf deſſen Lu 
von ihrer Krankheit, 


enlfernter Der ch 


leinſame Knabe ausgeſchloſſen iſt, und „ſieht die Wolken ziehen, 


Krakauer Gelehrten Geſellſchaft als er eben in der Kathedral⸗ 
Kirche a e iget war, , eine Auſſchriſt, zn noliren, vom 
Schlage gerüh orden und loan. Die Wiſſen⸗ 
ſchaft verliert an dem Verewigten einen ihrer eifrigſten und ver- 
keene N 2 k 

(Aus dem Gerichtsſale.) Sitzung vom 23. Juli 1858. 
Karoline K. hat bei ihrer Dienſtfrau Marie O. verſchiedene 
Sichen im Werthe 26 kr. EM. geftchlen. Dieſer 

ſtahl it nach §. 176 ie, verbrecheriſch. Nach⸗ 
dem Karoline K. den Diebſtahl verübt zu haben eingeſtanden 
hat, ſo wurde ſie nach geſchloſſenem Beweisverfahren mit Rückſicht 
auf den 8. 54 St. G. zum zweimonatlichen ſchweren Kerker und 
zur Tragung der Koſten des Strafverfahrens verurtheilt. 

* Auf der am 10. d. im Debica er Bezirke auf Raubthiere 
ſtattgehabten Treibjagd, find ein Wolf und zwei Gber aufgelrie⸗ 
ben worden, von denen jedoch lein Stück erlegt worden ift, 


In Lemberg wurde, wie die „Lemb. Ztg.“ berichtet, am 
20. d. der Mörder des Te Banquiers, Dominif Bo: 
rzemski, durch den Strang hingerichtet. N 


Statthalterei die Aufforderung erhalten, die Errichtung einer „Cre⸗ 
ditanſtalt für kleinere Gewerbsleute“ in Temesvar einzuleiten. 

— Die franzöſiſche Rhone Dampfſchifffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hat den Plan, die Donau mit Dampfſchiffen zu be. 
fahren, noch nicht aufgegeben. Sie beabſichtigt, den Sitz der 
Geſellſchaft nach Oeſterreich zu verlegen, um aller jener Vortheile 
theilhaftig zu werden, welche die Donauſchifffahrts⸗Acte jenen 
Unternehmungen vindizirt, die in den Donau⸗uferſtaaten bereits 
beſtehen oder noch gegründet werden. Ein Agent der Gefell- 
ſchaft wird im G det nächſten Tage in Wien eintreffen, um 
— bezüglichen Verhandlungen einzuleiten und zum Abſchluſſe zu 

ringen. 

— Aus Paris meldet das Fr. I, die Regierung beabſichtige 
„die Couliſſe definitiv zu unterdrücken“ und die Zahl der Bör⸗ 
ſenmäkler um 60 zu vermehren. ge. 

„Krakauer Cours am 30. Juli. Silberrubel in R 
106 /, verl. 105%, bez. — Oeſterteich. Bank⸗Roten für f. 100 — 
Plf. 438 verl. 435 bez. Preuß. Ert. für fl. 130. — Thlr. 97% 
verl. 97¼ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 104 ½ bez. 
Ruſſ. Imp. 8.20 — 8.12. Napoleond'or's 8.14 —8.6. Vollw. he 
Dukaten 4.48— 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50—4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98 ¼ —97¼% Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Coupons 80¼ —80Y,. Grundentlaſt.⸗Obligationen 
83¼ —83 /.. National-Anleihe 83 / 83 ¼ obne Zinſen. 
Telegr. Dep. d. Seſt Correſy. 
Frank e ö ber ger Bun⸗ 
destagsſitzung eantragten der zolſteiniſche und der 
Exekutionsausſchuß die däniſche Antwort als unge⸗ 
nügend zu erklären und das Executions⸗ 
verfahren einzuleiten. In 14 Tagen wird die 
Abſtimmung über dieſen Aug erfolgen. 

Trieſt, 30. Juli. Se. k. Hoheit der Großher⸗ 
zog von Heſſen iſt geſtern Nachts hier eingetroffen und 
ſoll dem Vernehmen noch heute Nachts wieder nach 
Wien zurückreiſen. un 85 

Aus Raguſa wird mitgetheilt, daß die Commiſ⸗ 


ſion zur Aufnahme der montenegriniſchen Gränze ge⸗ 


ſtern 11 Uhr Vormittags auf dem k. k. Kriegsdampfer 
„Lucia“ nach * abgegangen iſt. 

Venedig, 29. Jull. Geſtern Nachmittags um 
4 Uhr ſtießen beim Brückenkopfe der Station zwei 
Züge auf einander. Sämmtliche Paſſagiere blieben 
unverletzt; ein leerer Waggon ſtürzte in's Waſſer, zwei 
wurden beſchädigt. 

Aus Rom vom 24. d. M. wird gemeldet: Pro⸗ 
feſſor Nardi und der Rector der deutſchen National⸗ 
kirche Flier wurden zu Auditoren der Rota ernannt. 


Auch im Kirchenſtaate werden Provenienzen aus Tri⸗ 


polis und Aegypten zurückgewieſen. 


— 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek ;: 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 30. Juli 1858. > 
Angekommen im Hotel de Saxe: die Herren 3 
Michael Dobrzynski a. Jodlowa, Anton Kamock en | 
In Poller s Hotel: die Herren Gutsbefiger? 4 ge 
a. Berlin, Heinrich Brodzki aus Berlin, Vito vͤmickt aus 
Dresden. Aus . 
Im Hotel de Ruſſie: die Herren ge blen Victor Skib⸗ 
niewski a. Dresden, Adolf Gruszezune EEE Sobasen 
Abgereift find die Herren Gute beg tanz Trzeci 5 ski nach 
Paris, Kaſimir Brzo erer n on, Für Leon & Tar- 
now, Stanislaus Ko 4 20 1 Jawornickt, beide n pol * 


n. Wien, Emil Soltot, — 
Pr en Hofes, den Schillers 

auf Anregung i er im na e 5 5 
„Demetrius, in Gedächnißfeſtes an Schillers Geburt zu — 
des 100 e una gelangen. Hebel in eburt in Weir 
i ae Aufgade macht; FR der fünfte Dichter, 
welcher ſich an, Kühne und Bodenſtedt eine Vorfahren find, von 
Wees v. Hagn (Frau v. Oven) iſt von ihrem chro⸗ 
e. en und befindet ſich jezt mit Sophie 
Mfhloffe lang, des Herzogs von Gotha, 
Aber dean hen tie Gpriffeerin Lady Morgan iſt 
wieder K bergeſtellt che ihren Freunden Beſorgniſſe einflößte, 
Ein für alle Verehrer Gothe's dankwerthes Unterneh⸗ 
tur- At 5 5 Verſuch des als eines der erſten Lebenden Architek⸗ 
— 4 . — und zugleich als f Kenner der Frank⸗ 
in 8 augeſchichte bekannten Malers Karl Theodor Reiffenſtein 
rankfurt, die Ausſicht des Knaben Gothe, aus dem väterli- 
Aug Hauſe zu reconſtruiren. Vergl. Göthe's Werke, Duodez⸗ 
usgabe von 1828, Band 24, S. — Man erblickt die Rach⸗ 
barsgärten mit ihrem abendlichen Familienverkehr, von dem der 


über die Stadtmauer hin,“ jenſeits deren die Main⸗Ebene ſich 
erſtreckt. Wie die „Zeit“ hört, beabſichtigt der Künſtler, das eben 
ſo genau als geiſtreich entworfene Blatt, welchem die jorafältig” 
ſten Localſtudien vorher gegangen find, zu vervielfältigen und 3 


veröffentlichen. 5 amartine 
ſeinen Sub⸗ 


== Danilo — 8 05 185 Di 
1000 Francs überſendet. Den Fürſten Danilo un ; 
feribenten 2 mag Herrn v. Lamartine era 
Bis zu dieſer Bildungsſtufe hinab iſt der , Man kann fi 0 
Dichters ſelbſt in Frankreich nicht den Meditation 
lebhaft vorſtellen, wie die Schwarzen e He 8 
anzmannes 


poétiques des edlen Franzmannes — 


3. 1696. 7 1 1; - 1 12 
Concurs⸗Ausſchreibung. (770. 1-8) 3. sro Pr. Rathsſecretärs⸗Stelle. 8782.6), Duich bieſes Edict werben dannach jene Abeſenbe ins: 
Steben Gerichts ⸗Adjuncten⸗Stellen. Bei dem k. k. Kreisgericht in, Tarnow iſt eine pp] bert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die 


Bel dem Landesgerichte in Krakau iſt eine Gerichte: ſtemiſirte Rathsſecretärs = Stelle mit dem Jahresgegal n 8 — 
gene mit dem jährlichen Gehalte von 360 von 900 fl. CM., im Falle der graduellen Vorr! ER in di u PEN, — ei 
üben eine gc mie ben ‚Behat ven 300 f. CR. zungen Den geen l des Nen 
N vorſchriftsmi teln 
u ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verg — 
iſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
akau am 1. Juli 1858. 


At ntliche Er laſße. 


N. 9265. Edict. . 


Vom k. k. Krakauer Landes = Gerichte‘ wird den dem 
Prokocimer, Grant: 

ah je: 
macht, es habe wider denſelben und wider Joſef Abeles 


bjünete | 
. CM. und für den Fall der graduellen Votrückung 


mit dem Gehalte von 500 fl.; ferner find: bei dem k. k. beſetzen. b 
Kreisgerichte in Taruéw drei Gerichtsadjunectenſtellen mit Die Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle haben ihre 
dem jährlichen Gehalte von 600 fl. CM. und für den gemäß dem kaiſ. Patente vom 3. Mal 1853 3. 81 dus 
Fall det graduellen Vorrlſckung mit dem Gehalte von ſtruirten Geſuche im vorgeſchriebenen. Wege binnen vier 
500 fl.; ferner eine Gerichts⸗Adjunctenſtelle mit dem Ge: Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung in die Ka- 
halte v. 500 fl.; endlich find bei dem k. k. Krelsgerichte kauer Zeitung bei dem Präſidium dieſes k. k. Kreisge 
in Neu⸗Sandez eine Gerichts⸗Adjunctenſtelle mit dem Ge richts zu überreichen. 


Wiener Börse-Bericht 


405 unterm ir ee 8. . Belangten Pr 900 f. CM 2 
aufgetragen wurde, dem Kläger die obige Wechſelſumme alte von 600 fl. CM. und für den Fall der graduellen Vom k. k. Krei r rd! : B 
fammt 6 Zinſen 0 10 1858, Deren Votrückung mit dem Gehalte von 500 fl. CM., ferner Faun a e IR Nat. Anlehen zu eee hn Wp, 
mie 3 Rehl. 19, Sgr. und Gesſchtskoſten mit 7 ft. 39 ein Gerichrsäbjunckinftene mir dem Gehalte von 500 s „Anu 1566. Anl en Je MET e ri ur an 
kr. CM. binnen 3 Tagen bei, onſtiger wechſelrechtlicher fl. EM. in Erledigung gekommen, wobei überdies be⸗ Ei ou All zu 5% MAIER pa. 0. 5 Sr At 
Execution aut Arigetheiiten, pa zu bezahlen. merkt wird, daß mit der niedrigſten Gehaltsſtufe von Z. 4454 Edi 723.283 uabteibingen 1% % 682% 8 %%, 
Da der Aufenthaltsort des Belangten S. Prokoci- 500 ſt. EM. auch das Vorrückungsrecht in die ſyſtemi⸗⸗⸗ : diet. Kir detto „% e 
mer unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes „Gericht zu ſirten bg en, Öshattstinffe verbunden iſt. Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt Lang — 37% Be 025 0 
deſſen Vertrettun Are ee Selen uud Aalen 1 kaiſ. Sang Stellen haben ihre im Sinne gemacht, es ſe. Jeſef acki „gewelener. Adkane des delt 44% 1 — 915 5 
den hleſigen a 21 e Samel- N. G. B. beiegten G to. 3. Mal 1853 N. 81 des] Diſtricts-Commiſſariates in Liszki daſelbſt ohne Hinter: | Stoggniger Oblig. m. Aug}, Hi e ed 
85 Be 4 Kae rd a 0 bab k. Pe ns 9 W einer letztwilligen Anordnung am 2. Mai 1850 * Bette. er 1 2 un l. Eid 
N e deſteut, 19. die 5 AN sift 1 * | „ en. \ 0 44% a aug —— 
9 eſtelt und mit demſel eutuell] an die k. k. Kreisgerichts⸗Präſidien in Neu⸗ ichte bfänder⸗ „ diene e ee eee 
a0 ch Pech —— Sinde; im We 0% ä Chiard Kiakie un nes |errra Balken, Hi. 132 
handelt werden. „ „ en ee] Kundm 175 Wochen nach der deitten Einſchattung dieſer [dritten dem Namen nach unbekannten Sohnes, nicht ber deus der Gbrigen rofl „ 8 8288 
Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗] achung in die Krakauer Zeitung zu überreichen. kannt iſt, fo werden dieſelben und Jedermann ſonſt, ance. Obligalto ven rr 64 87% 
nett, zur een mas enttneber füt du, cee ne, em Präfium des k. e. Dfstsandtegericire: e on 330308 
die etfotder che Ale dem ſtellten Ver a Krakau am 23. Juli 1858. gefordert, ſich binnen Einem Fähre von den unten ge detto > 1884 4% 5 1 133%, 
mitzutheilen auch U n 0 ee festen Tage bei! dieſem k. k. Landesgerichte zu melden ee a en u: . Appl 
—— — k. k. Landes⸗ 1 47 5 7 die aa ee welche ſich * : ei 
zur Vert N. 25831. 25 769. 23) fer serklärt und ihren echtstitel ausgewieſen haben Gali 5 
mittel zu ergt N Co ncurs ( werden und mit dem für die genannten Julian und e e pen 0 805 eee eee 
— sn. en ö va ge 3 Advokaten Hrn. Dr. Sipaani er ie ion, ten an 
ud, chalski abgehandelt und nach Maß ihrer Anſpeüche] Sean Dampfciſ Out. „ ©. ! te 
Krakau am 19. . eingeantwortet werden würde. E bee Mn ee oe b. Cb gg MEER 634085 A 
N. 9266. iet. (775. 130 An der Prager deutſchen Oberrealſchule iſt eine Leh⸗ Krakau am 6. Juli 1858. wa zu 275 Francs per Se Lo - 
Vom k. k. Krakauer Londes⸗Gerichte wird dem * rerſtele für das Fach der Arithmetik, Geometrie und des Ictien, der ae ohe „e 90 —909 
Aufenthaltsorte nach unbe e Bra 11 Freihandzeichnens in der Unterabtheilung dieſer Lehran⸗ a e e der eee 12monatlie, 100 — — 
weinſchänker mittelt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ ſtalt erledigt. Lehrerſte 1950 . N. 8851. Edict. 758. 23) * Er Ne net üg. 118/118 
macht, es hahe wider denfelben und wider Jofef Abeles g, Für duaſe Lehrerstelle mit welcher ein Gehal von cke l „ BudweisetinzGmundner Eisenbahn. 119 
ß Pb: Dam REF ae höheren“ Vom k. k. Krakauer Landes⸗Geri „ „Nordbahn .. u 3 „ 1655 
wegen Zahlung det Wechſelſumme von 1200 Thl. preu⸗ Gehalts ſtufen von 1000 fl. und 1200 fl. CM. verbun⸗ om k. k. Krakauer andes⸗ erichte wird der den Staatseitenbahn. Gel. zu 500 ß. 30955 len, 
ng war e 3 on 44 5 4 0 4225 den iſt, wird der Concurs mit dem Bedeuten ausgeſchrie⸗ Wohnorte nach unbekannten Frau Roſalia de Staro-| » e m. zu 200 fl. 
— — . — k. Landesg chte, ben, daß die Bewerber ihre gehörig belegten Gefuche bin: wejskie Russocka und ihren Rechtsnehmern, oder falls“ ji 4.50 pl. Einzablund . „100%, 100% 
— — aden ggg. 3. 411 den Selene nen 4 Wochen nach der 3. Einschaltung diefer Eöncurs⸗ dieselbe bereits geſtorben wäre, ihren unbekannten Erben Tela cen Verbindungobahn 84 94% 
— — ap * 1 6059 Sn; 78 ansſchtelbung in das Aint blatt der Prager ht im mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es ha „ „ Lomb. venet, Eise. or 
f 9 > 60% 3 „dem Kl 5 943 3 8 geeigneten Wege bei der böhm, k. k. Statthalterei ein ben wider dieſelben Hr. Franz Znamiecki nnd Frau 1 Donau-Dampſſchifffahrts-Geſellſchaſt. 596 — 
8 ee 10 6. f 1. 3 8 6 en, zubringen haben, wobel bemerkt wird, daß zu den Ge⸗ Theofila Znamięcka hiergerichts unterm 24. Juni 1858 " en ifffahrts⸗Loſe 103 —103 J 
sr Tagen, bei, fanitiger nu lechtlicher Gicurton, laden der berelts an öffentlichen Lehranſtalten dienenden . Ss! eine Klage, wegen des Erkenntniſſes, daß der, Peler ae 1 3 
nen 3 Tagen de iger, lrechtiſcher „Bewerber von den vorgefegten Directionen Qualificatſons⸗ zwiſchen Stanislaus Ostrzeszewicz als Verpächter unde „ „ Wiener. Danpf. Geſe. * I 22 
® Eugen * ( eabeen über die bisherige Dienſtesverwendung und das 25 Nee eee 82 Rn EN rl EB eee 10.20 
N (han) a jährige bis 24. Juni zu dauernde tung der] % . . Emiſſ. mit Priori. 2930 
e „ Ne Güter o r RT ned 
ei; . Da überdieß an der Prager deutſchen Oberrealſchule eechtsunwirkſam und ungiltig und überdies ſedes ] , Palm 1 . 2.22. 
dee Leg .. . dam. 1AR png: 295 m. 11. om. auf” Men 1 — 8 
rator beſtellt, un gehalte eine Directionszulage von jährlichen 200 fl. CM. den Gütern Bodzow haftenden Laſtenpoſt verjährt und] , Wider . 37 8 
— mfert n wir zu beziehen hat, erledigt iſt, ſo haben die Bewerber um |, dieſer Beſtand ar DT. Gl Reiben. 20. „„ 27 27% 
1 7 dieſe Directorsſtelle in derſelben Concursfriſt ihre wohl emnach dieſer Beſtandvertrag und jene darauf gegrüne „ Keglevih 0 „ eee 
dete Laſtenpoſt dom. 144 pag. 285 n. 11 on. aus dem D 157. —16 


nach der Wechfelordnung, v elt wert N 
0 AG: inſtruirten Geſuche einzubringen, zugleich aber die Com⸗ 
nert, zur rechten Zeit die petenten um die erledigte Lehrerſtelle in ihren Geſuchen 
e Rear m. tretet mit⸗ ſich zu erklären, ob ſie ſich auch zur Uebernahme der 
zutheilen, oder auch e nen andern Sach alter zu wa ö Direction der Oberrealſchule befähigt halten, in welchem 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ — x — Befähigung durch gehörige Belege nachzu⸗ 
5 err 1 eiſen haben. 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem et 1 die aus Von der böhm. k. k. Statthalterei. 
deren Verabſäumung ent henden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ Prag, am 12. Juli 1858. 
fen haben wird. 
Krakau am 19. Juli 18388. N ö 
N. 9967. diet. (776. 18) 
Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Mafer Schönberg mittelſt 
gegenwärtigen Edietes bekannt zemacht, es habe wider 
denſelben Ignaz Bend wigen Zahlung der Wechſel⸗ 


Paſſivſtande der Güter Bodzöw zu löſchen fei angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündli⸗ 
chen Verhandlung die Tagſatzung auf den 24. Auguſt 
1858 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokat. 
Hrn. Dr. Grünberg mit Subſtituirung des Hrn. Lan⸗ 
des⸗Advokaten De. 2 cker als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten errin⸗ 
nert zur rechten Zeit ſelbſt zu erſcheinen oder die erforder⸗ 
lichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen 
oder auch einen andern Sachwalter zu wählen und die⸗ 
ſem k. k. Landes: Gerichte anzuzeigen, Überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmitteln 
zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabſaͤu⸗ 
mung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben würden. 


Krakau, am 6. Juli 1858. 
neee eee 
N. 4425. Ediet. (261. 9-8) 


11 (BÜRO) en dee 
Kal Van DIN ME en Wenns 122% 
apoleonsd or gar 4 
Pine 0 o 8 12% —13 
16 


Engl. 82 ee FE 
ale 91 5 
Ru > Impe r ne 8 23— 


Nr. 5654. Ankündigung. (771. 2—3) 


Von der Rzeszower k. k. Kteisbehörde wird bekannt 
gemacht, daß zur Verpachtung der Lezaysker ſtädtiſchen 
Gefälle und Realitäten die Lieitätion an folgenden Tagen 
in der dortigen Magiſtratskanzlei abgehalten werden 
wird: 


1. Am 10. Auguſt 1858: 

a) Verpachtung der ſtädtiſchen Wieſe Rudzicka auf 
die Zeit vom 1. November 1858 bis dahin 1861. 
Fiscalpreis 69 fl. 15 kr. CM. 

b) Verpachtung des alten Leichenhofes auf gleiche Zeit. 
Fiscalpreis 6 fl. 30 kr. CM. 

e) Verpachtung des ſtädtiſchen Schlachthauſes auf die 


Nach Debica: 12 uhr 15 M. Mittags 
dear 1 l . 9 uber 3 
au Wieltezta: 6 Uhr 30 M. Mora. 9 1 Abends. 


Abgang von Debica: 
Nach Krakau: 11 uhr 15 M. Vormittag. 2 uhr Nachts. 
Ankunft in Krakau: f 


Nach Wien: 6 Uhr 10 M. „en 
155 2 
Aead. 


EM. ſammt Nebenge 
rechtlichen Strenge au 

Da der Ft Seh 
bekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu 


un 
feiner Vertrettung und auf feine: Ge i 6 Zeit vom 1. November 1858 bis dahin 1859. Fis⸗ N 
1 e ie | fahe und „Beben Den calpreis 194 fl. CM: Bam k. k. Krakaukr Landre, Gerichte wied den, dem] Don Wien: IL n 25. 28 Mittags. e Une 15 u. den 
rung des ash aten Dr, Machalski if Curator 2. Am Ban 1858: — . a ee Seins Chaber: . Shen 5 1. 2 Ahr A 148 
beſteut, we die Anhlumadanftane zugeſt et und Ti a) Verpachtung der ſtäͤdtiſchen leiſchbänke auf gleiche [ski, Johann Grzywa u mas Brandys und deſſen] Bon Wi . ane A . 
ichem die ‚Sablungsauflage zugeſtelt und mit 5 etwaigen Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt eee ae ee Uhr Abends. 


Zeit. Fiscalpreis 230 fl. EM. 
b) Verpachtung der Ueberfuhr am Sanfluße auf die 
Zeit vom 1. November 1858 bis dahin 1861. Fis⸗ 
calpreis 350 fl. CM. 

3. Am 12. Auguſt 1858. 
a) Verpachtung des Gemeindzuſchlages von gebrannten 
geiſtigen Getränken auf die Zeit vom 1. November 
1858 bis dahin 1859. Fiscalpreis 911 fl. 28 ¾ 
kr. CM. 
b) Verpachtung des Gemeindzuſchlages von der Bier⸗ 
einfuhr auf gleiche Zeit. Fiscalpreis 60 fl. 30 kr. 
An Vadium find 10% des Fiscalpreiſes zu erlegen. 

Vom k. k. Kreisbehörde. 


Rzeszöw am 19. Juli 1858. 


gemacht, daß dieſelben die k. k. Finanz⸗Prokuratur Na 
mens des barmherzigen rüder⸗Convents in Zebrzydo- 
wice hiergerichts unterm 29. März 1858 3. 4425 das 
Anſuchen wegen Anmerkung des anhängigen Rechtsſtrei⸗ 
tes wegen Löſchung des im Laſtenſtande der Güter Ze- 
brzydowice ſammt Attin. n. 1 on haltenden vom 20. 
Februar 1806 begonnenen Pachtrechtes dieſer Güter bei 
diefer Laſtenpoſt in der Landtafel überreicht hat, dieſem 


Bon Krakau: 3 Uhr 37 M. Nachm, 12 Up 28 W. Nachts 


Zum Benefize des 
Jongleurs Iofeph Burfi 


und feiner Gattin 


welchem die angebrachte 0 ſel⸗ 
ordnung Verhanpe e . 1 ar 
Durch 5 wird mnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entw r ſelbſt u 10 en, 
odet die erforderlichen" Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 

oder auch einen andern Sachwalter 


u wählen und diele . 25 ⸗Gerichte anzuzeſgen, 
herber die zur An e 
igen Rechtsmitt⸗ Hy en, den er ſich die aus 
deren Paal enden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
e 


17061. 9 
Adolf s Lipn 


1175 ann au 5 

ſes, welt er 9. efu 1 im Auslande uf 

mit vorgeladen, binn #713 Monaten in Te 

e e 

illegalen Abweſenheit zu rechtfertigen, dn K 

in nad) Ablauf 1 paseruftofrift das Auswan⸗ SE 

derungsverfahren Plaz greifen wilt Ei 
Bon der 

Krakau, am 5. 


erſten Grotesk Reiterin. 


Richtung und Stärke 
des Windes 


Zuſtand 
der Atmosphäre 


1 


N eg c 


Buch druckerei⸗ 


